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Amtlicher Ttx'il. j
ade. l . und l . A^stolijche Moic,l2t, baden mit Mi t r -

höHsicr Entschließung vom 16. M a i d, I . den erzher-
zo^licken Blbliothelal. und Galcl.iul.ipe.ctor D r . Mor iz
T a l l s i ng zum auß.rordentlichcn Plofessor dcr Kunsl-
8tsch:chl: an der Umpülsilal in W i m allergnildigst zu
ernennen geruht. S t r e « a y r m. p.

A« 3 l . Juli 1873 wurde in der l. l. Hos- und Vlºa<«
dlUlsslli in Wien da« Xl.V!l l . SlUck de« NeichsgesetMlittes. vor^
lllufiss l,lo« m der deutschen Ausgabe, auegegeben und versendet.

Dasselbe enthält m>',
Ar . N i l den «trlaß de« MiuiNerium« für Cultu» unö Unlerrichl

nc,m 2 l , I u l i 1 " " ' ' ' "d da? neue Statut sür die Heu-
lralcommission , ,.nig und Crholiung der Hunf l -
und historischen ^«-„im >>>.

^tr ?32 den «r lah des Finanzministerium« v , « 27. Ju l i 1N73
betreffsiid da« Verbot der ülnjuhr rou Haderu au« I ta l i en
:'ldel t i r Landgrenze;

Ar. ! > ^ f.^ Verordnung deS Fmanzminifterium« u«m 37. Ju l i
l«?3 weqen Errichtlinq einer Haupt,l'llamtllchen Exposilur
im Vahnhofe der st. peter-siumaucr ü,senbat,n zu ftlumr.

(Wr. Ztg. Nr . 177 vom 31 J u l i >

Au, >, J u l i 1«7s wnrdt« in der l . l. Hos. und Staat»«
dtuckerei iu ^.'i>n die italienische, böhmische, polnische, ru<hs«i<che,
llº0t!»schc, lroattsche und romaxischs «u^zabe der am '^> ^2»nfr
^ ^ 5 norläüfta blo« in der deutsche,, «„«gäbe erschienenen Klllcke !il
"nd IV de, z»e,ch«g lehblatle« ausgtgeben und vrriendet.

Da« l i l . St«!<l enthalt unter
" r . 8 den Frlundschlljt«., Handel«, und Schljsºhrt«verlrag zwi

sch?n der üsslss.. ungar Monarchie u»d dem Königreiche
S iam vom «. M a i l f t 7 l .

Da« >V. 3t«t<l enthält unter
« r . v d,e Kundmachuiiss des Kmanzminisierium» vom 2 1 . De-

»cmbcr l ^7^ betreffend d,e Vrrichtilng eiu« hauptzollamt
lichm llxpllsitur im Nahnhose der l . l priv. österreichischen
Noldweslbahn ,u Wien ;

« r 10 die Verordnung de« «ckerbanminislerium» »om ^ I i inner
1^7:^ betreffend die Velegung der ^.'andeesiulen dnich ö taat« :
Hengste in den im Reichsralh« vcilreleneu Königrelcheu und
l'ilnden, ;

" l I I bis Hundmachung f ^ l̂<nn!>r
Ifj?3 betr,fif>,d tne <.' " < i l '
Positur im Vahnhojc . , . > l »>^ „ » - ^ ^,l,,l^^»,V»lin

<̂ , zu V l ldws ls ;
" s . l 2 d>< Vt imdi iunn de« Inflizministerium» vom 15,. I t lnner

1^?,. in«, si "t> die Nenderungen in dem Oeblel«nmsange
i n ^ i >s> ^'.^nl^ntl ichle in vliederilNerleich;

^ i r i ' j d,l P?lol0lnl l lg de« Iusti^miuistcrluw« vom i t l . Iäuucr
l«73 brlrsffsiio die Errichtung eines VczillsgelichleS zu
H,nl«er«dorf «n Schlesien-

Nr. 14 die Kundmachung de« Finanzministerium« vom 24 I l l n :
ner !«73 betrefieud die Umwandlung der Lxpositur de»
l. l. Hlluptzollamte« Rnmburg zu «loi«bulg in eiu l. l.
Nebenzollamt zweiter Klaff?;

Nr. 1b die Kundmachung de« ^inan,Ministerium« vo« 24. Iün»
,?-r >«?3 brllch'ent, dil> Lrrichlung einer Erposilur de« l. l.
' < lpizollamle« <» Prag im Vahnhoft der l. t. pnv. turnau«
tcalup Präger Bahn zu Prag.

<Vr. Ztg. Nr. 178 vom I . «lugust.)

Nichtamtlicher Tbeil.
Oestcrrcich und Nußland.

Die Vezichunqen Ocslerrlich« zu Ruhland sind in
Ntuesitr Zeit freunlillchcr geworden.

Da» ^^ l tmdbl . " c o n M i c n dil^en iür Olsterreich
lUlweihin güüsliiiln Utujchwung an llilender Stelle in
«olgendem « l l l l l l :

»Di« Vehauplunss, daß sich die Vtz i fhut i i t l , zv i -
cllm de.« Hgjen von S t . P:ltl«bu?j, und W l tn lvt l lnt .
'^ ßektsslil, ja soaar einen staillN in die «luqen sprin-
!̂<den Grab von Herzlichkeit anqlnommcn haben, lüht

^ heute wohl nicht mehr in »orede slelllN. W . « bci
Ar vitlbespsochenln und verschiedenallia commenlicllen
^«»eqnunii der drei Kaiser in Vts l in ßlsüel worden, das
'l «t l l lcrwt' le durch da« I»jammtnwl l tcn qüust^er

Uaclelln zur hoffnungsvollen i^ruldl htrangereisl. Der
«tl lner, das O<s einer meljahrigen Enlsremtunq die-
«lllnden sntl lvue ist jene in W»en fttjo'«'. wo oereilS.
Nach den VttsiHesUü^en compelenler «uatn^eugen. die
" M p l l l l t u r ,m persönlichen Ve'tehre der erlauchlen M o n .
"chen von Nuhland und Ocsttrreich'Unstllin bedeutend
^l ' t f ten war. und die drille Enlreoue. d,i schon in nahe
7"cht qellickl ist wenn auch die Zellanaaben belnssS
yrer noch schwa.'l.n. wird sicher nicht muerdin«,« au«.

Lander leihen, was sich la.,m ,sst ŝammcnaesunden.
j^ i? ^ " p " " " " ' ^ " " die Sta t ion, wie sie sich im
N 7 ^ " ^ " ' dem aufmcrlf.men und lundizzm ^
V s ^ " c ^ 7 7 " ^ ' ? ' ' " " ^ . . e r l . sondern auch die

N . ? " « , " ^^"zog« »ldrechl'nach Va.schau.
Diese Nelse war schon an und sur NH l.in ae

'"lhM.chcr »t. der Co..l,º.si<. Um den au« deutschen «,d«rn

heimkehrenden E^aren freundnachbarlich zu deftlüßen, war
e« ftt l den Kaiser von Österreich leinesfallk ein lP?>
bot der Notwendigkeit, mit dieser Sendus'i; l " " seinem
Throne so nahl und in der N,mee so hochslchl l.cn <örz>
Herzog Nlbrecht zu bctrauen. lZin Prinz odt7 General
minderen Ranges wäre endlich auch in WalsZau mit
aller Höflichkeit empfangen worden. Allein e« sollte eben
der russische Kalscr, der erst unlün«st der Gas! unsere«
Hofes war, nicht mit dem herkömmlicher? Maße de Ot i '
kelle gemessen, t« solllc schon durcd die Wahl des zur
Begrüßung abgesendeten Bevollmächtigten alle, V r l f
offendar werden, welche? Gewicht dcr öslerrelch'sckil .'
aus seine Vezehu^gen zum Selbstherrscher allcr Riu,,. . .
legt. Und diesen Intentionen ist man von russische'
Seile «n Warschau auf halben Weae entgegen gekommen.
Nicht nur der vom Kaiser Alexander hochgcschühle Erz-
herzog Nlvrecht elfrtule sich für seinc Person de? ehrci.
vollsten Aufnahme, sondern euch an Syn'palhicbtVelsll!
fllr Olslercrcich und dessen Kaiserhaus fehlte es nicht
Namentlich ist der bl> der. große! ' ' - Schlosse
^azieil i von d<m Czaren a« :̂ch onf
die beiden ssaiscr von Oesleiliich und Dluljchlanl, sow^e
auf deren Armeen sshr demeikt worden.

Jene haatspallendcn Polüiker, die wllhrend dcr jung'
sten «NAtsünheil de« C^ar? N' '
Ool^wa^c den Trintsptuch i>
Antwort des lussls^lli Kaiser abwogt», um die Zuiuck-
Heilung dcs glllönlen G^tc« aus dem Norden und
scililn Mangel an Hcr;lichle>l lvo msglich nach dem Ge«
wichlc slst^ustiUtN, wcrden alistesicht« d,« warschauer
Testes wohl nicht mehr blhauptsn, doh O^fterreich.Un.!
qarn von russischer Seite kalt und abwesend behandelt!
und mit dem Air dcr Volrlchmh:il ^uruckssfscht werde. ^
Selbst wcnn wir zussebcn wollts,-. dah dir russische Mor^ ^
arch hier in Nien mit den Elinnerungcn dcr Vergangen ,
hcif noch im Kampfe lag, daß ls ihiT- daher noch oft
»lühl bi« an« Her; hinan" zu Muthe war, so wühle
der warschauer Toast auch dori i^r d^« Gras der Ber»
gesscichiil lvachsln lassnl. I n Warschau sind nicht nur
die Kcl'scr von Oesterreich u»^ '' - ' ^ ^ n d sondern ' ' "
dic Arlneln dilscr mächtigen , > Scile an E
gest^Ul »Korde»,, u»b da man 5>5 < ' l r izrul!» u»»d V e w u ü .

d t l u n g . welche der rcftielcnde l i ' i a r f ü r scineü l a i s e l l i c h ^

Ohein, und für die Truppen, ' ^lachten :
Wllr lh, Metz und Sedan sicsch ^ „ n e n ha< .
kennt, so gibt uns das den Mahslab an dic Hand, mtt ^
dessen Anwendung wir die Giößc und d.c Vedeulurs'.
t'ts EomplimeillrS beurlhciltli lönnen. welche« Ka>st. !
Alexander unserm Monarchen und dc>
ganjchen Arm?e durch da» »uSbrlnal^ < :,^..
chcs zu machen beabsichtigte.

W i r nehmen aber von diestm nü ̂ ^ :r Vorgänge
mit vollcr Bisrlldistlmg A l l ; denn er ze'ot nnß. daß
bei oller Verschiedet > Regierr
noch ein freundliches üinderglh.l . .. » . „ . .
no'dischcn Macht möglich sel. Freilich gibt es der Nci .
bungepurille z.ischen Ocster?r ^ " ^n und Ruß'
beinahe so villc al« es zwisi - keiden S ta ,
Velük ' , ' ^ l , gleich« ohl jchli: w?r die Ac
eine« ^ !lr mrhr ,n dem Ncocl eil!:i- fei!..
Hului ' f l vcifctiwinben. Wird in den maßgebende,)
!lt,t<<ln nur. clst der Vorsatz zu Thal , vergangne« und
geschehenes veraifsm fein z„ lassen, dann ist auch »>ia>
mehr zu zweifeln, daß sich ein ganz c:lsägliltel ms»<!ü>
vivl'rulj zwischen S>. Petersburg und lt^cn herclusblldcn
wnd. Eine neue G»wühr dafllr wird schl,,hl>ch noch
der Besuch des Kaiser« ^franz ' ' i?m russtsche^
Hoflager nuttn. M ' l HerzUchll,! »?nd un^l,
Monarch hoffent!<lb Emes aus dclu ! bli.isch?n Reiche
heimbringen: eine verstell« Frildener'u^gscdasl, we i "
auch nicht für lange Dettnriien, so doch sllr mel,
Jahre. Und auch diese vcrhkttni«,?' ' '.,« Nsscculus ^
unserer Ruhe ist in einer Zelt, in ni<l>ts mchr
Bestand hat. auch schon ein U!'s42l^i l i< O u t !

Zur WalMwcguug in Deutschland.
Die »Proo. Eorr." zieht gegen die sseinde de« li»

beralen Fortschrittes in Deutschland ,u Felde; sie er-
greift in naltfolgenrem N, l , l l l da« V o r l . um die pa<
lliotlsctsn Kleist zu elne» einheitlichen Zusammengehen
bei den beoorslehel.dtn Wah eri «lilzusosder" ^ ' l
wahnle Artikel lautet:

, s « ,, ^tilrliH? Fc:'ste dcr .<?
blnen die n>, ,ia!lu,^g Pssliher»« und
htlvorgir.g. dah die von d,r Macht der 0 ' >nd

!d»m ströme der nationalen Bewegung üi., i . . . . , > ,:>:n
Paitelln sich noch innerl il, <m Klisssi'^'ft^r'ds ys?", ̂ ic

neue Ordnung der Dinge t^findsü. Dem ^^^-ne^iae?,
Preußen und dem deutjchci!
sacher "— - ̂ ,el, tie ^ ̂  rl»- «.»fui^m^ ol>
neu: l u , dal) > b<leftlstten Vesttz
und dl! ^ m gtbüb'! ^ .s ,
langt hat. dal) Deuls l i . ^ we-
griss zu einer Macht elften Ranges " <st un»
daß die Nation auf der b.tlstslletl < ^ ^ z« inniger
^cb'nellmeinschaft immer sllndiger oorschreilet Mögen
diese Otgrer nun p o l n i s c h e oder d ä n i s c h e , w e l -
l i s c h : oder p a r t ic u l a r l st l sch e Ansprüche oer-

-, die Regierung muß mit oller Entschiedenheit solche
>. ,. ' ' ' - -^hallen, welch: geqen den V^staud be<
p l l l , <̂  und de« deutschen Reiches wie gegen
die ^ldcl.i^li ' i l l lct sind.

Vo.i er n Geve«warl ist die
Opposition der U l t r a m o n t a n e n . weil sie in ye-
schlossenli Reihe und mit überaus gcführlichen Nofien
K^icg führen. Das rLmische Kircher.reglment hlllt nach
mitlelalte ligcn an dem Anspruch fest,
>iic?<t blc >̂en als unfehlbar :u artten.
sondern auch ,n w e l t l i c h e n Dingen das de
Wort zu sprechen und ' " > " ' ch ocm Gang l , ^ i«ls<

»verwalluna und der ^ dcr Völker die Rlch-
' 2H ulttc Auffassung ft«ht
^lholischc u. der ßtaal«-

ooriglcit »nd dei ^andecssesltzen unter Berufung auf die
Vcf?d^ > « P""»tss und <luf angeblich religiöse Satznn»

^gen ! zu oerfagen.
! ' ' che werden üben 'Suiten
und der . cm Einfluß steht! <'t mk
üußcrsier H^rlllücklgleit verfochten, und d,e weiftlichen
miebrauchtn »hr.n Ei : f iuß auf die katholische veovl»
lerung, indem sie die nothwendiqen Nbwehsmaßssgeln
des Slaales als Eingriffe in da« Recbts. und Glauben»«
gebiet der katholischen Kirche darstsl!-«. Glücklicherweise
rerlieren dicse M i l t l l der K 'ist. an
Kraft und Wi i lung. Der l . ,..^ „ ,. ^ . . unserer
vlllc:lül!sijchtn Katholiken begrast, daß die Regierung,

' ' . . - « - ' tückltch
. slaal»

!>chcl 5I l : l ,ung u»d z.ulli,l>ll>« Sc!dslünb»gll>< wahrt.
5"?ch7 ulid Mshr wi^d d i ls^ Pelstülllmi« Boden gewinnen,

' ^ e r sich ! .s, dah die nationale Politik jede
_ Mischung :. . aubcnelümpse vermeidet und durch
Gesetzgebung und Verwaltung nur darauf hlnftrebl, den
Slaalsangehörigen d i : Wohllhaleu der Oewissen«freih?tt
und des religiösen Flicdcn« zu sichern. Daß eine solche
Politik l . ik l auf die Vcfrieditzung der Ultramontanen
rechnen da,s, liegt »n der Natur der l i n ^ e .

Auf dem äußersten M n e l der Opposition stehen
die S o c i a l « sten. I m n sich jeder beliebigen
Partei im Sturmlaus gcgl! urung anzuschließen,
sind sic vollkommen gleichgiltig gegen die Oi-undjühe und
Fosderungen il^lcr jeweiligen Bnr> ^ " - , weil sie

!durcd jlbe Umwiiliung chiem e gs». dem Um-
' des S»llllllli>, l»l« <öig!t,lhum«

! zu kommen boss"' Hie^ scharen
cnoele Mefser, d>e sich durch l , aber un»

. ..I^bare Ve.hllhungen delhören las»,, i,^, mn selbst»
süchtige Vollsocrsübrer, die auf den Schultern ihrer An»

!h5r,gls ^» M a - t l " > h emporsteigen wollen, tzrei'
,l,ch kann die Me^ ^ f auf die Befriedigung bel
socialislischcn Fordnungen hinalbettsr». sondern lediglich

^ a l 0 ! ' s ^li^'t sein, die Einrichtungen des Staate« und
!dcr " mit fester Hand zu schützen.
! ĉ> ?>̂ 5' die Pattsisn geal/es, ? ' ^aup/stom»
der OpppsiNon sstfftn die nalionn»? len. Ihren
Bcs' ein anli . d. h. e,n ft«»l«-

^,'si^ ^ ?- Eharol^, , '«'>f̂  unh ,hsz Un»
eil bezeugt, daß ihre ngen erfolglos

z;,iii>^'li, sind. V« ist bahn l>>' r l l ^ die Berhüllnisie
. genügendbcglÜ5.dells Vsllanaen, daß alle pa l r > o l l schen
l Krelsc bei den v'.vl'rslch" d?,' Wahlen sich zujaVwen»
l schlier, m0aen, um mit vereiriler Krast die gemei»»
samt" Gl^ncr zu belümpsen, damit die Regierung i h r « .

!feil« dei ihrem nachdlültlichen l ' filr die Rechte
der Nation aus fesie und nachho ,̂ . uülZura rechnm
könne."

! , 'M

! Neue Handelsverträge.
Die Gijsh'ntwürfe betreffend den »bsckluß neu,,

' nfstsg^ zwischen H r a n k r e i » einerlei,,. V e l -
l. G „ yl. ar, d anbernseit« lauten

i I . V e r t r a g m i t B e l g i e n .
»Art. 1. Die am 1 M a i !«<"»! zwischen Frank-

reich nnl> Uelnien »»'geichloNlne», Hendel«, und Schiff»
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fahrtsvcrträge. d:r unter demselben Datum abgeschlos«
slne Vertrag zur gegenseitigen Wahrung dcr Ei^nthume«
rechte ind.zug auf Litecalur' und Kunstwerfe. Fabrik«»
mod'Ue und Zlichnungen, der am 12. M a i 1863 ab«l'
schlössen« Zlusatzvcrtrag zum Pertrage vom l . M a i 18tt1
sollen wieder in Kraft treten oder in Kraft bleiben und
fortfahren, ihre volle Wirkung zu üben wie vor dem
Kündigungsalte vom 28. März 1872.

Art . 2. Dlc hohen contrahicrinden Tyeile verein«
baren vermittelst einer Supplem ntarconotrition, deren
Ratificationen vor dem 3 1 . Dezsmber 1873 ausgetauscht
»erden sollen, die sHmmlllchen Bestimmungen, welche
ihnen re^üglich der auf den Warenimport. die Efpertise
und jesen anderen verwandten Gegenstand erforderlich
«rscheinen könnten.

<irt. 3. Der gegenwärtige Vertrag soll bis zum
10. Augufl 1877 in Ki-aft bleiben. Sollte kuner der
hohen contrahierenden Theile zwölf Monate vor dem
Ablauf der besagten Periode seine Absicht, denselben außer
Kraf l zu s tzen, kundgegeben haben, so blcibl der Bertraa
blndend bis zum Ablauf line« Jahres von dem Ta^e
an gerechnet, an dem einer oder der andere der hohen
kontrahierenden Theile ihn g>lünd>as hat.

« r t . 4 . Der geaenn artige Vertrag foll der franzö»
fischen Nationalversammlung und den gesetzgebenden
Kammern Vcla>«n« zur Gcnehmiguna unterbreitet werden

D«e Ratlficationen werden zu Par is , und zwar so
bald als thlinllch ausgewechselt. Danach t r i t t der Ver»
trag sofort in Kraf t . "

I I . V e r t r a g m i t E n g l a n d .
« r t . 1. Der am 2 1 . Jänner 1860 zwischen Frank,

reich u»'d dlm oereit'igtln Königreiche von Großbrilan»
nien und I r l a n d abgsschlosfcne Handeleoertrag. sowie
Zusahverlrüge vom 12. Ollober und 10. November dee«
selben Jahre« sind in allen ihren Bestimmungen und
ihrem ganzen Wortlaute nach wieder in K^alt ges hl
und fahren fort, in Kraft zu bleiben, wie vor dem Kün-
oigungsalte vom 15. Mä rz 1872.

Die hohen contrahierendcn Thl i le sichern sich gegen»
seitig sowohl im ocreitiigten Königreiche als in Frank»
reich und Algerien in jeder Beziehung die Behandlung
der am me>sten begünstigten Nation zu.

Gemäß den Beüimmungcn de« Art . 19 de« am 23ten
Jänner 1860 abgeschlossenen Handelsvertrages sowie
des Art . 5 des Zusatzverträge« vom 15. November des»
selben Jahres verpflichtet sich soweit jeder der hohen con«
trahierenden Theile, den andern unverzüglich und unbe-
dingt jeder Begilnstiaung und Immun i tä t , jedes Prioi»
legium« oder icder Ermähiaung des Tar i f« in Bezug
auf den I m p o r t der in den Vertrügen und EonvenUonen
von 1860 erwähnten oder nicht erwähnten Waren theil-
haflig werden zu lassen, die von einem der hohen con«
lrahierenoen Taeile irgend einer fremden, europäischen
oder außereuropäischen Nation bcwilliat worden sind oder
bewilligt werde!,. Demnach ist ferner ausgemacht, daß
in allem, wa« sich auf Trans i t , Entrepot. Export. Wie-
derefpot. Xocalsportcln, Courlage. Zollformalitäten,
Würerprobln, Fabii l 'Desstl is, solvie in allem, was sich
auf den Handels, und Industriebetrieb bezieht, die Fran»
zoieu im vereinigten Kö.ilg'eiche und die britischen
Unterthantn in Frankreich und Algerien wie die am
«eisten begünstigte Nation behandelt werden sollen.

Art. 2. Die französischen Tchiss« U"d deren Laduu^
im oeren.iglen Königreiche ton Oroßbritauni:« ur!) I r »
laud und die englischen Sc t l f f i nel'st deren Ladung in
Frankreich und Algier sollen dei ihrer Anlunst von irgend
cinem Hafen, und welche« auch der Abgangs- oder der
Bestimmungsort ihrer Ladunq sei, in jeder Beziehung
derselben Behandlung theilhaflig werden wie die Schiffe
des eigenen Landes nebft ihrer Ladung. Eine Ausnahme
rviid betriff« der vorsteh nden Nestimmungen mit Ne^ug
auf die Küstenschiffahtt ( ^ d o t H ^ s ) gemacht, deren Re»
gulierung den resp. Gesehen beider Münder unterworfen
bleibt.

Ar t . 3. D ie hohen kontrahierenden Theile verein«
baren mittels eines Z»satzailragts. dess.n Ral i f t alion
vor dem 1. Jänner 1874 misg.'wechsclt werden soll, die
Bestimmungen, die »hnen bezüglich der Eonsular'Befug'
lnss: sow.e des Transi ts und der Zollieglement« mit
Bezug auf den Waremmpo^r, die Efvettise, Warenpro«
ben und jeden anderen verwandten Gegenstand nolhwln«
nia erscheinen können, und nereinbaren überdies, diesen
Zusatzvertrag den in den Betrügen und Eonventlonen
von 1860 enlhallenen Bestimmungen in ähnlichen Sa>
chen zu substituieren.

Ar t . 4 Vom 1. Jänner 1874 ab oder früher,
salls es thunlich ist, werden Mineralöle britischer Her-
lunft in Frankreich und Algerien dei Entrichtung von
fünf Perzent Zo l l . d. h. zu dem Satze zugelassen, der
vor dem Geuhe vom 8. J u l i 1871 in Kraft war.
Gl-.ichwohl müssen gemäß den Bestimmungen der Ar t . 9
de« Vertrage« vom 23. Jänner 1860, der durch den
Art. 1 de« gegenwärtigen Vertrage« wieber in Kraf l
gesetzt ist. für bcsag'e O«le überdies die golllllhe von 5
oder 8 Francs per 100 Kilogramm entrichtet werden,
welche das Gesetz vom 16. September 1871 bezüglich
der rohen oder raffinierten Oele festsetzt, oder diejenigen
Zollsätze, welche nachträglich auf die nemlichen in Frank»
reich fabricierten Oele in Nnwendung gebracht werden
könnten. Unmittelbar nach der Ratificierung des gegen-
wärtigen Vertrages tr i t t zu Pari« eine aus einem von
jeder Regierung ernannten Milgliede beilehende Eom»
Mission zusammen, um in der unten vorhergesehenen
Weise die Fragen bezüglich der von Mineralölen briti«
scher Herkunft zu erhebenden Zollsätze zu regulieren und
gleichzeitig jede andlre Frage zu prüfen, welche die hohen
kontrahierenden Theile überewlamen oder übereinkommen
werden, ihr zu unterbreiten und Bericht darüber zu er«
statten. Der von den vorstehenden Bestimmungen be»
dingte Vortheil bezieht sich auf die Mineralöle britischer
Herkunft, welche den Gegenstand von Geschäftsabschlüssen
behus« der Lieferung besagter Oel« nach Frankreich noi
der ProMli lgirung de« Gesetze« vom «. J u l i 1871 yi»
bildet haben. D i« Kommission hat zu prüfen, in »el»
chem Maße e« möglich sein wird, die Rückzahlung der
über den Fünfperzentsatz und die obenbezeichnele Taxe
voll fünf oder acht Perzent per hundert Ki logramm er»
hobenen Steuern zu esscctuiereri, falls Mineralöle briti«
scher Herkunft nach der Promulgirung de« Gesetzes vom
8. J u l i 1871 in anderer Weise in Frankreich einge»
führt worden wären, als zur Befolgung von früher ab»
qeschlossünen Perträgen. Was die obenerwcihnten Ver-
träge betrifft, so soll in dem Reglement die Angabe
einer Indemnität der Verfolgungen enthalten sein, die

wegen Nichtvefolgung der vv7 >,?̂  ^rivendung des
Gesetzes vom 8. J u l i 1871 abgeschlossenen P c r t t ^ e
stattgefunden haben. Vor dem Austausche der Ra t i -
ficationen des gegenwärtigen Vertrages ernennen die hohen
contrahierendtn Theile einen dritten, der als Schied«»
lichter in allem, was auf die oben bezeichneten, die M l
neralöle betreffenden Fragen Bezug haben kann und
betreffs dessen die Eommissäre sich nicht verständigen,
können, zu interolmercn habe. D ie Eommission hat
jeden streitigen Punkt dem Schiedsrichter zu überweist»«
und soll dessen Entscheidung für die Commissäre bindend
sein, die dann auch ihren Bericht demnach abzufassen
baben. Die hohen conlrahierenden Theile treffen ohne
Verzug die zur Ausführung der Veslimmungen der
Eoinmission oder des Schiedsrichters erforderlichen V o -
tehrungen.

« r t . 5. Der jetzige Vertrag bleibt bis zum 30. J u n i
187? in Kraft . Hat einer der beiden hohen contrahieren-
"en Theile zwölf Monate vor dem besagten Datum seine
Absicht nolf ic iert , denselben außer Kraft treten zu lassl«,
so bleibt de, selbe bindend bis zum Ablauf eines Jahres
von dem Tage an gerechnet, an dem einer oder der an«
nere der hohen kontrahierenden Theile ihn gekündigt ha-
ben wird.

Ar t . 6. Der Präsident der französischen Republik
verpflichtet sich, unverzüglich nach der Unterzeichnung des
gegenwärtigen Vertrage« von der Nationalversammlung
die Elmüchligung zur Ralificierung und Ausführung des
besagten Vertrages einzuholen. Die Ratificationen sollen
sobald als thunlich zu Par is ausgewechselt werden, und
soll der Vertrag unmittelbar darauf in Kraft treten."

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 3 . Augus t .

Anläßl ich des Besuche« de« P e r s e r t ö n i g s i n
W i e n enthält der «Standard" in London einen Leit-
artikel über Oest e r r e i c h . „Oesterreich — sagt da«
Bla t t — ist der lehrreichste S laa t in Europa. Es geht
aus allen Schicksalsschlägtn neugestärlt hervor. E« ift
der achtungswertheste und der beliebteste Staat der
gegenwärtigen Zeit. Niemand trägt ihm Gro l l nach.
Frankreich sucht sein Bündnis , England schätzt es,
Deutschland oerläßt sich darauf und der Tü t le i ist es
unentbthrlich. Der Besuch de« Schah in Konstant inopel
würe halb vergebens gewesen, Hütte er mcht zuerst WilN
besucht. W i r freuen uns für den Schah und für die liebt
alte Hauptstadt an der Donau, daß er der Gast des
Kaiser« ist."

„ P . vl .« erhält unt«rm 2 l . v. nachfolgende« Tele-
gramm au« W i e n : »Nachdem da« Weoarin de« Ptstcr
A u s h i l f s v e r e i n « eine Vorsorglichleit blwi««. welche
die ernste Forderung einer besonderen Prämie für etwaigl
Verluste überflüssig erscheinen läht. so hat die Di rec ' io l .
der Nalionalbanl au« eigener In i t i a t i ve heute beschlossen. «
den Z'nssuß für den pcster Nushilssoerein auf den Bar>l< ^
zinsfuh herabzufltzen. Ueber Einschreiten des lön. una.
Finanzminifter« wurde überdies beschlossen, zum Escompll
auch Wechsel mit zwei protokollierten Firmen nach oel
Ltl 'sur durch die pester Fil iale zuzulassen; dagegen wurbt
ein Gesuch von arader Inst i tuten um einen Separat»

.lelMcltM.
D i e J i g t u n e r i n .

Novelle von Fanny K l i n c k .
(Fonsetzung)

Der Graf athmete erlochlert auf. als die Lhü r
hinter ihm in da« Sch>oh fiel, und fem Gesicht nahm
l in t l , dei wen«», btmrern Äusrruck an. Selten oder
nie nahm die Ui'lerhallung zwischen beiden Galten eine
»ind«r gereizte Füibun^ an.

D,e Gräf in , ihrem Gatten in jed^r Begehung
» t i t überlegen, behandelte diesen fortwährend mit einer
O<r,ngschahul'g. die chn schon oft an ln« Grenzen der
Verzweiflung gebracht halte. Er war für sie eben nur
ein Gegenstand, den sie nülhig hatte, um das Ziel ihrer
Wünsche ;u erreichen. Oogltlch sie jetzt weniger al« je
zuvor Aussicht Halle, dahin zu gelangen, wohin ihe
Gedanken sie oft führten, nemlich eine Hauptperson de«
gchUschafllichtn Leben« zu werden, konnte sie sich doch
nicht von d,e,er Lieblingsidee losreißen.

Di« beabsichtigte Verbindung ihre« Sohnes mit
der Eomtche von Wonach , der Lochler einer der ersten,
angesehensten Adll«familien, würde sie nun nach ihrer
Meinung ihrem Zl l l« um «in bedeutend«« naher o r m .
gen. aber sie fürchtete doch he,ml,ch. bei ihrem Sohne
auf Widerstand zu ftohen. Zwar konnte sie sich rncht
über dtnselben beklagen, dah er häufig dem Wunsche
seiner Eltern zuwiderhandelte — besonder« seit den letz,
ten vier Jahren hat e« net» nur einer Andeutung he.
dü r f t , ihn zu allem zu bewegen, wa« s«inen Eltern
Freude machen konnte — aber die Gräf in »ar dennoch
nicht überzeugt, daß er sich ruhig sügen m«de. wo ««
da« Glück seme« Leben« galt.

Und in der Thal — Leon widersetzte sich diesem
»njinuen auf das entschiedenste, der blasse, untntschlos.
<«« Jüngling halte seiner Mutter nichts weiter zu er.

widern, als daß aus dieser Verbindung nichts werden
könne.

Seine Mut ter , die wenigsten« nicht auf ein solch
feste« Benehmen feiners«««« gefußt war, sah ihn er»
schrocken a n ; jene Aeuherungen, die er einst >m Fieber»
Wahnsinn gemacht, traten wieder lebhaft in ihre Erinne«
rung. und fo fah sie auf einmal alle ihre glänzenden
Hoffnungen, ihre kühnsten Pläne vernichtet. Ter Ge«
danke, daß ihr Sohn wirtlich verlobt sei Mit einem
armen Mädchen ohi e Stand — denn daß sie da« se».
daran zweifelte die Gräf in leinen «ugenblick — ließ sie
erbleichen, und sie ergriff krampfhaft die Lehne eine«
Stuhle«,

.Ums H immt lsw i l l t n , wa« ist d i r? Wa« Haft du.
M u t t e r ? " r,ef Leon, erschrocken auf sie zueilend. ..Bist
du t rank?"

Die Gräf in machte eine abwehrende Bewegung
und sank wie erschöpft in «in«n Sessel, während Leon
sie angstvoll betrachtete.

„ E i n paar Tlvpfen Wasser!" hauchte sie mit kaum
hörbarer St imme, aber al« Leon in das Nebenzimmer
eilte, das verlangte htlau«zuholen, warf sie ihm vll»
stöhlen «inen zufriedenen Blick nach; doch gleich darauf
sank sie wieder n it geschlossenen Augen in ihre vorige
Stel lung zurück, und al« Leon eintrat, erblich « über
den traurigen Anblick. l>en seine Mut ter , die er trotz ihrer
Fehler zärtlich liebte, darbot. Er eilte besorgt auf sie zu.
schlang seinen Arm um ihren Nacken und sprengte ihr
Wasser in das Olsichl. Doch erst nach längeren Ve»
mühungen schien die Gräfin sich etwas zu eiholen.

, .Du bist krank, Mut ter ! " flüsterte er besorgt. „Er -
laube mir, daß ich zu uns«rm Arzte schicke."

M i t diesen Worten wollte er seinen Arm frei
machen, aber die Gräfin ließ ihren Kopf schwer zurück-
ftnlen und hielt ihn auf diese Weis« seft.

.Nicht doch, Leon, mir hilft leln Arzt," flüsterte
sie »a l l .

..Sprich doch nicht so. litbste Mut ter . " entgegnete

Leon, der ihre Worte nicht begriff, erschrocken , D u be-
fandest dich doch bis jetzt immer vollkommen »oh l . "

„Körperlich ja." murmelte die G lü f i n . „aber - ^ "
.Aber M ü l l e r ? " forschte Leon.
Die G'üftn richtete sich plötzlich von ihrem Sitzt

auf, indem sie ausl ief:
.Weiß du. wa« e« heißt, arm zu sein, von alle»

Mi t te ln enlbloßt. wenn man nie, me Mangel gekannt
hat, sondern von Relchlhum. Glanz und Lufu« um»«'
den wa, ? —. Ne,ht du, wa« da« bedeu'et, Leon? ^
Weißt du. daß da« einen Menschen zu allen ehrenloses
Handlungen treiben lanr,? Weiß! du da«?"

Leon« bleiche« Olsicht war noch bleicher geworden^
er Ntlflaüd seme M u l l e r nicht, nie Halle er eine Nhnul»<
gehabt, daß solche Worte auf seine Ellern oder ihn «» '
Wendung finden lö i 'n len; er dachle auch jltzl nicht dara«,
und nur da« aufgeregte, sonderbare Benehmen seirill
Mut te r brachte ihn außer Fassung.

..Ich weiß nlchl, Mü l l e r . " stotterte er endlich, . «
verstehe dich nicht."

Die Olü f ia sank, »ohl berechnend, ln ihren S « ^
zurück.

„Armer i>,on!" seuftte fie. .ich glaube wohl, d a ß ^
mich nicht verstehst, und doch i l l es bittere Wahrheit. Do<
lüht sich dieser entsetzliche Schlcksalsschlag nicht abw«"'
den. Höre denn, mein Sohn, du wirst doch die Scha"^
und da« Unglück deiner Eltern erfahren müssen; d ^
Vater ist arm — einiqe Wochen, und wi r sind o t l l ^
ren - «r wird in« Gefüngni« »andern müssen - ^ ^
angesehene Graf von Eöltsl in."

S ie bedeckt« ihr (Hchcht mit beiden Händen.
. . I n « Gefängnis?" murmelte Leon tonlos. ^
„ I n e Gefängnis!«
Leon gehörte zu denjenigen Menschen, die bei llem

lichem Kummer ihrem Schmerze lein Ende n M ' '
sobald es aber ein wirtliche« Unglück glbt. sich e n t f ^
ßen, zu handeln.

lss»rtsetznna »»Igt,)
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credit ab. und diese» vo« pester Uuchllfsverein zuge«
wiesen."

„Pchi Naplo" bclpricht die s e r b l i c h e K i r c b e n '
f r a g e , und das Vlat t lonftatlert daß in neuerer Zeit
serbische Vischöfe sich unangenehm bemerllich machen, und
setzt das Verhältnis der Regierung zu den Parteien aus»
einander M i t M i le t ' t tonne man freilich nicht pacturen,
denn dieser nrebe staalsfeindlichc Zwecke an. Allein daraus
foll^l > icht. daß die Regierung die klerikalen Umtriebe
unterftütze^ müsse und daß die autonomen Rechte, welche
der ßtlech'lch.onenlllllschcl, <ionflsi«on verliehen sind, nicht
aufrecht elhalten werden soUcn. Die Regierung habt die
Aufgabe, jede politische Assitalio» mit ^Uer Macht nie-
derzuhalten, auf kirchlichem Oeblete aber die Consoli»
dierung der Verhältnisse vorzubereiten; und darin dürfe
sic sich nicht irre machen lasst«, tvcl.ü cinige Männer,
die bisher unter den Serben den ungarischen Staats»
Nedanlen zu vertreten schienen, nuuulthr m,t der Der»
jagung chrer Unterstützung drohen, falls nicht alle Punkte
ihres Programme« in Erfüllung gehen.

Der K ö n i g v o n G a i e r n hat die Deputation,
welch! die Adresse des m a i r i z e r K a t h o l i le n o e r -
e i n « übergeben sollte, nicht angenommen, sondern durch
den Labinetssecrelac dahin bcs^i.'cil lassen, dah der
König lllcht »n dec ^age sei. sie persönlich zu empfangen.
Dagea.cn wulde die Einsendung de,, Adresse genehmigt
und ihr Inhal t ^: ' Kenntnis genommen.

Der serbische F i n a n ^ m i n ' f t e r I o t> a n o-
b i i -st von seiner M'ssioxsleise nach Gclzrad zulück»
gekehrt. D»e Ncuwahen für o>« erledigten Sitze in der
S k u p s c h t l n a wurden für l . September ausgeschrieben.

Uedcr die ^agc der C h r i s t e n in P e l s l e n er-
h a l l ' 5!e ..Ti.l.ee" aus Indien eine Correspondenz nach»
jolqli ^ Inhalte«: »D<« l̂age der chriftlichen Gevül»
lerunq in Perften sche-nt sich zu vesscrn Ihre Anzahl
ist ü<).<XX», wovon eine Hülftc Armenlcr und die andere
Nestor,axer siob. Die in Städten wohnenden K(XX1
Armem.l >̂ «rdtn hauptsächlich in Tabriz und Iulsa, in
der Nähc uon Iepaha». gefunden. Der Nest treibt in
Provinzen Isvahan, I rak und Nzerbijan Vandwirthschafl
und ist denselben aesetzwidrialn E,Pressungen ausgesetzt
Wie ihre mohammedanischen Mitbürger. Die Nesloriumr
werden nicht so gelinde behandelt, da sie unmittelbar den
VtdlücklNlgen seitens der «fscharhaupllinge in der libcne
Von Ooroomiah und deren Nachbarschaft ausgesetzt sind,
aber selbst si: habcn vor, Oewallalte« nnd Ungerechtig-
keiten nicht <o viel zu lcidcn »l'ie ehedem, wo Madchcn
geraubt ur,d l^wallsam zum Is lam vclchrt wurden. Die
in jenem Districl ' viel qntts wirkende»! c>mer'fanlschen
Missionare Hader, osl gegen die Bedrückungen rrmon»
striert. ^ ? Persien verfällt der Mohammedaner, der zum
Chrislenihume üb^r^^ht, sowie der Apostat des I s l a m
dem Tooe, falls er fplller den ncuen Glaube«, wiberüm
snfaibt. Der Sudr Äzcin »st ein liberalcr Vt^ lm, aber
»eder er noch der Schah ttnnte angesichts der dorliaen
PlllNerschajt Religionsfreiheil in Pirsic« eiliführen. Nur
«lne Reorganisation der Verwaltung wird den siscalischen
Erpressungen ein Ende setzen."

Wiener Weltausstellung.
Hin Mitarbeiter bis „Journal des Düvats". der

sich gegenwärtig in Wien befindet und von der Welt»
unsftellung btslchtet. schreibt unter anderm:

„ W i r wollen nicht die Verdienste der pariser und
der wiener Weltausstellung vergleichsweise disculieren.
Sie'sinb sich durchaus nicht ähnlich: das ist alles, was
wir sagen lünn:n. Einen natürlichen Vorzug finden wir
indes in der wiener Weltausstellung: sie liegt inmitten
eines ungeheuren Partes, inmitten eines wahren Waldes,
mit wahren Oil»men, was uns auf dem Marsselde mchl
gegönnt war. Wir w,sscn nicht, ob die wiener Wellaus'
fttllung sich ,auszahlen" wird; man darf nicht das Ende
nach dem Anfange berechnen. Alle Wcllausslellungln un-
terließen im Anbeginne derjelben Ungewißhlit. Der Mo»
n»t September wird die Frage hauptsächlich entscheiden.
Auf alle stüUe ist es ein grandiose« Werk, welches den-
jenigen. die es geleitet, ins ^eben gerulen u: ^ durch-
geführt haben, zur Ehre gereicht." —

Der internationale Eongreß zur Erörterung der
3rag« einer e i n h e i l l i c h e n w a r n n u m m e r i e r u n g
hat infolge der vom 7. bis einschließlich 1 l . Ju l i i«7.'l
gepflogenen Gerathungen ausgesprochen und besblosscn:

1. Die gegenwärtig bestehenden Oarnnummerlerungs'
syfteme erschweren und bllüsligln den Berlehr. I n An-
belracht, datz Garne heute em ilr l i tel de« internationalen
Vcilehr« geworden sind und dieser sich mit jedem Han^
del«oertta,e. mit jedem neuen Schienenstrange, jeder neucn
Ttleglllphenleilung. jeder Wellauestellung vervollkommnet,
lst es in hohem Grade wllnschcnswcrlh. die Oeseiligung
de« bemerkten Hemmnisse« mit aller Kraft anzustreben.
Gerade aber die Gegenwart erscheint hiefür angezeigt,
well in lhr das sich bereit« Über eine Reihe von Staaten
erstreckende Geltungsgebiet de« metrischen Maß. und G«.
w'chtiyslem« um «in neues. 70 Mill ionen Vewohner
zahlende« Productionsaebiet vergrößert wurde

2. Es erschemt bei r i c h t i g , der Natur der Spinn-
ftoffe entsprechend getroffener Wahl der Matz, und Ge-
w chtsl.nhe'lln möglich. A m t l i c h . Spinnstoffe nach dem.
ltlbtn Prinzip! zu liummtliercn.

»etrtsche"" " ' ^ " einheitliche Prinzip empfiehlt sich das

D K Nummer des Gespinnste« wirb durch die An-
zahl von Metern gegeben, welche n einem Gramm enl«
hillen sind.

4. D l t kange de« Strühns »irb für alle Oispinnft-
yatlungen auf 1000 Meter fe>tqeseyt. mit der Unter-
abtl-'ill '^ vl.:, 1l» ^lbin^en ^, 100 Metem

5, Weif'nlönsst und somit die Anzahl dir Fäden
im Gebinde wird für d«e verschiedenen Gcspinnstgallun-
gen nach ltifiicher Erwa^unl; dcr lechnischen Momente
durch Ken ständigen Aussckl'ß feftfleftell» »erbe».

<i. Die Ri i^ t ia l l i t ser N l , ' '»» Gürnquan'
tums ist nur Nlli, cmer größere oon Metern,
jedenfalls nicht weniger als einem Gtlähn, stsltzlttl» zu
beurlhcilen. Die Bestimmungen darbber so w i : über
die Fehlergrenzen der Nummern der einzelnen Oespinnft-
gattungen, entsprechend der Natur derselben, »erden dem
stündigen Ausschüsse zur Fassung abertraaen.

7. Die Mitglieder de« ständigen Ausschusses »er-
den durch den Eongreß gewühlt. Die in Wien wohn-
haften Mitglieder bilden ein engeres 2omits, »elchem
die Pflicht des Vunau für den Otsammlausschuß und
die Teilung der gemeinschaftlichen Angelegenheiten bi«
zum nächstjährigen «longresse überttigen wi ld. Der
Hcsammtheit der Ausschußmilgliedtl eine« Lande« liegt
o,e Pfilchl der Verbreitung und Förderung der «tongleh.
beschlüsse für das belressende Land durch Erwirkung ge»
sctzlichci Bestimmung:?! odcr durch freie Vereinbarung
unter den Industriellen u. s. w. ob. «Vemeinsedaftliche
organische Veslimmungen für den Eongreß bedürfen der
mündlichen odlr schriftlichen Zustimmung der Mehrheit
der Mitglieder des gesammtcn ständigen Ausschusses.
Derselbe kann sich durch Wahl ne^cr M»tgli»l>l'. ^er.
stärker.

Hagesneuistkeüeu.
— Se. Majestüt der S c h a h von P e r s i e u haben

den 3 1 , Ju l i , nachnnttag« 2 Uhr, Sr . l. und l. Aposto.
lischen M a j t f t i i l und Sr . lais. Hoheit de» durchlauch-
tigsten Herrn Erzherzoge Kronprinzen Ä u d o l s »» l t .
i.'usl!chlosse Schönbrunn einen Bejuch adqeftallel - A »
1. August empfing der Schah mehre« anwesende fremde
Prinzen, sodann den Grafen Andrassv, den inssiicheu »e.
sandten, den brmschen sowie den türlifchen Bolschaft«.
Abends sand in Schönbrunn ein «Valabiner stau, welchem
der Schah mit Verleitung beiwohnte. D l l Schah der»
ehrt« «ndrassy die Insigmen de« persischen Olbens und
fein Poittät in Vrillanlen, — A « Sa»«taq besuchte de»
Schah in V«ileU»ng de« saljers z»« ersten »ale die
Ausstellung.

— ( Z u den W a h l e n ) Se. Efttllenz der Herr
Minister de« Innern Frnherr v Nasser ,st nach W,?n
zuluckgelehil. llus selner heimlehr hatte er in Werfen
eine Unlerlebnng mit Sr . Durchtaucht de« Herrn Minister-
präsidenten Hlllsten «. » u e r « p e » 9 , i,, welcher noch
einer Miltheilung im .Irembenbl." der Tennin fttr die
Wahlausjchreibung bestimmt worden sein durfte.

— ( D a s e l s ä s s i s c h e V a u e r n h a » « ) ans
dem wiener klu«ftellung«plat)e wurde in der Nacht zum
Samstag ein Naub der Flammen. Trotz der raschesten
Hilfeleistung der Feuerwehren dlannlc das Gebäude gänzlich
««der. doch gelang es, eine weiter« Ausbreitung zu ver-
hindern.

— ( C h o l e r a . ) Vo» 29. Jul i bis 1 August sind
in ganz Wien 39 neue ltlllanlungsflllle an Vrechburchfall
amtlich gemeldet worden. — Am 29. Juli sind in Ofen ?,
in Pest KO neue Cholerafölle vorgesommen, — I n den
Ländern der ungarischen K»one sind an der Kholera vom
l . bis 18 Jul i im ganzen l4,bb9 Personen erkrankt, von
welchen 6IU1 genesen, bli. ' l l geftvlben nnd3l47 in weiterer
Behandlung verblieben sind. Wül> ganzen Dauer
der Hpidcune sind bi« 18. v. 21t. 4^ »jonen erkrankt,
von welchen 26,60b genesen. 18.3Utt aeftorben fi«d. —
I n Venedig sind nach den letzten Berichten vo» 29. I » l i
80 Choleralranke in Behandlung.

— ( l ^ i n g r ä f l i c h e r D º c t o r . ) Wenzel »oberl
«Vraf Kaun'tz, Kandidat fiim«Ulcher Rechte, »«de Donner«,
lag, 31 . I u l l , m Prag zu» Doctor llimmtlicher «echte
promoviert.

— ( G i n g r o ß e , W o l l e n b r u c h ) ging a»
29. v. M . in l i r o l über die V,adl ? und Um-
gebung nieder. Die ganze E»tabl «urbe ^ '»er gefetzt,
Brücken fortgerissen und da« Vieh eingejanbel

— ( Z u r « e n i l e n z der « i f c h ö f e ) Da«
ttnabenjeminar in H»lba wird wegen Uenilenz de« Bijche's«
durch einen Oberprafi0talteschl,ß ,o» l . Oktober ab a«s-
gehoben.

— ( V e r l i n e r G u r » b e r » c h l . ) Die Situation
an der berliner V0rse zeichnet da« Vchblatt . U l l " . ei»
bekannte« Vedicht parodierend, » i l folgenden V a u « , :

, I « alle» V'üttern ist «uh' .
Vor Vaisse.Wetteln schlitzest du
Nlcht ein Papier;
Die Turse stehe» recht Heller.
Geht es so weiter,
Fracht e« auch hier."

^ « u « den V ü d e r n . ) s»rl«bad zählt 14.40(1.
TepNh'Bchvnan WOO. Mar,enbad 6700, Kre,nzen»bad
5>i;s)0. Iohanni«bab 1300, ^uhalstdowitz «00, Wildbad
Oaslein 1800, Gltichenbeig 2400. slofchnau 9 W , Vonb.
<ee 400 Vadegüft«

— (Gegen d ie E i n f ü h r u n g der O » » r a « -
l a i n e i » O r i e n t ) bemerkt , P . N . " folgende«: „Ve
kenntlich hat die türkische Negiernng jltngft »ehrere Ver.
ordnungen erlafien, durch welche wieder ftrenße O»«l»<
tainemahregel^ ins i?eben gerufen werden, um die Gln-
fchleppung der im Ocrident herrschenden L-Holera nach de»
Oliente zu verhindern. Einst war e< gebräuchlich, bah d«
westlichen Mächte solche Vorlehrungen träfe», nicht zur kluf«
Haltung der Cholera, sondern ander« «?rientalifcher <tpl,
dnnin, Ieyt kehrt die Pforte die Sache u« und fuhrt
gegen die westlichen Mächte die Quarantäne ein nnd er-
klärt diese Maßregel als Noth»endigle»l gegen die «in
schleppung der Cholera. Wäre die Quarantäne wirklich
ein erfolgreiches Mittel gegen die Verbreitung der Cholera,
dann würden Deullcbland und Frankreich sie ganz gewiß
gegen Italien und Oesterreltd-Ungarn in UnVendnng brin-
gen. Über die Quarantäne ch lein Schutzmittel gegen das
Uebel nnb führt einzig und allein zur Vrfchwernng des
Handelsverkehrs, zur zwecklofen Veläftig»ng desselben. *

^oca les .
F»r «Wei»Prodl«cti«»n«ft«ttftie Ke«i»S
II. Der Neiubaubezirl Äalschach umfaßt die Vei»-

gärten in den Elenrrdezirken ?itt»i, Ratjch'ch »üb Sinich
im Flächenmaße von 1619 Joch; am tiefsten liegen Wein-
gärten a» der kave bei Savenstein am Virnastuffe, a»
hlichften jene ,m Slcuerbezirk i' itlai, Ort v«l»ckje. Die
steilen GediraFzuge und Schluchten sind de» Weinbau «»-
günstig.

III. D«5 Veinbanbezirk G u r l f e l d zähu b1»b I M
Weinbau in den Steuerbezirken Gurkfeld, Nassenfuß « »
kanbstraß; er ist rncksientlieb seiner Culrur der hervor-
ragendste im Lande- aw tiefsten liegen die Weingürte» W
Sgnid. Vergana nnd Vrohbolina; «» höchsten j»e w
V l . Lorenz Vroßborn und Öfter«. Dieser Vezlrf glA
einige porzügliche Weinsorten

IV. Der Wembanbezirr V l u d o l f « w e r t t z »» f tO
4264 Joch Weinland. D " 5>^u">vei>gebira< ß»d: da»
Temeniz», nördliche Gurki' ĥe u»d südliche Gor-
janzen.Gelllnbe: c»l» vvrzk^l,«y orznch«» «Wr G»fe»be«ß
und Stadtberg.

V. Der Weinbauvezirk M ö l t l i n g zählt 5S08 Joch
Weinland in den Sieuerbrzirlen Möttling und Tscher»e»bl;
emch der südöstliche Theil.dcs gottscheer Bezirke« gehört hiez» ;
am tiessten lieg?« die Weingebnge in Oulfcherberg, am höch-
sten jene in Pl^schiz. D i drfte Qualität l«<ern Draschiz,
Mi l l l i ng und Semitsch. Da« Klima ist im allgemeine»
rauh und dem Weinbau wenlg zuträglich.

Die K u l t u r der Rebe erfolgt durchweg» i» ge»
sclf!-" Weingärten in nnregelmllhigen stechen; sleihen-
f^t, ^ Geländer. Vauden, Hwlfcdencnlturen komme»
fellen ^<l. Äene Nnpf!anzünden erfcil̂ en ln »Bruben ge-
wöhnlich mlt Schnitt», seltener mit wurzelreben j die Ver»
jUngu»g gefchichl durch da« Vergruben ober durch Erlatz
von neuen Wurzlingen.

Der W e i n b a u nimmt in erfreulicher Weife z»,
und werden sogar abgestockle Waldstücken und Hutmeib«»
zu Weinanlagen verwendet, der rudolf»»erther Vezirl zähl«
mehrere Nenanlagen.

3teb < chulen finden wir rn Krupp, Vrabac, Ratlchach,
Freilhuru nnd Wein»z. die Reben an« Klofterneubnlq h«.
Wie« beziehen; im Bezirke Möltling wirb der Wetnftock
auffallend hoch gezogen; hier werden Phähle (Weinstöcke)
aus Kastanien, Elchen, Hasel», Weiden» nnd Pappelholz
verwendet.

Der Nel> satz ist überall gemischt Der «eb-nsch»ttt
wird in der Regel im Fedrnar r»c>rl,enom«en, h»era«f
folgt da« vergruben und Gehauen; gehäusell wird nicht,
gebunden zwe»mal; Nebenkranlheiten lommen selten vor

Die V r e i s e fvr Weinlond find sehr verschiede»;
1 Iocd Weingarten lüftet im Bezirke «alscdach 100 b»«
«00 ss.; Gnrl f5" 100 st, 200—400 st. 500
bl« 600 st.; «u d «0—100 fi , 200—400 fi.,
400 — 600 fi.; Mulll^ng 100, «b0 und 500 fi.

Die B e a r b e i l » n g « l o f t e n per 1 Joch stell«
sich jährlich im Bezirke slalfedacl! auf bO st, Gnrlfeld
92 fi. «udolfswerth 8b—90 fi, Möttling 70 100 ß

sGchluh folat.)

D i e u n g a r i f c h e N a t i o n a l . V u f i l .
la pe l l e ) de« Herrn Misla Di»l»,z, noch besten« bel«»»l
von ihrem früher» Vejnche m ^aidacb, errang am Ga»«,
tag bei ihrem diesmaligen ersten Auftreten wieder lebhaf»
«sfien und »ohlverdlenlen Beifall und muhte fast jede
Nummer wiederholen; mit gleichem Erfolge jplel« sie
wieder aefie,u millag« im kastnozarten und »bend« l«
?eopold«ruhe. Heule ab«nb« tr«t«» die Ungarn «im G « < »
„zur Schnalle" auf.

- ( 5 l e i s c h » a r i f p r o N u g u s t ) D«« Pf«Zd
»lndsteiftb bester Qualuät von Maftochje« lostet 30 »i..
mittlere SvNe 26 kr., geru>gfte Sorte 22 kr.; vo» «eHtz«
und gugoch<en losten d« drei Sorte» Fleisch »7. «3 » V
resp. 19 kr

- ( I u r w i e n e r N e l t a n « s t e l l » » ^ ) D « ««
VailMag den z. d. von Tneft abgegangene «zl,«ß>g »»Hl«e
ln i'aibach ^08 Passagiere. Der nächste sxlrazng «eh« a»
Sam«lc»g den 9 d nachmiUaa» » » » Uhr bb V l « von
Venbach ab.

- ( S c h a d e n f e u e r dvrcb « l i t z f c h l a g . ) » »
24. v. Vt . um b Uh, nachmllloa« l«bl«g der Blitz in den
d« Wwoe Maria «ne« von Smar^na zu Wenernicz. Ve.
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zir l Gurlfeld, gehörigen Weinkeller und zlindete, wodurH
diese« KeÜerqeväude. drei W"nfäfser und eine Weinprefse
«in N>mb der Flammen wurden; auch wurden die de«
We nleller nalHegeleqeoeu Weinreben arg beschädigt. Der
Schaden benagt b(X) ft.

— ( D i e , L a l d a c h e r S c h u l z e i t u n g " N r 1 4 )
enthält: 1. e»n« Abhandlung über „Nebeturm und S ' y l "
von S c h m i e d l . Der Verfasser belvnl, daß die gesammte
V e r e d s a m t e i t in drei Mome«e zeifäUl: Dorftellen,
Erweisen. Uederzeugen; wenn d« drei Wahrzeichen: Ord
Nimg der Daistellunq, Wahrheit des Beweises und Kraft
der Überzeugung vereint sind, dann ist der Vertrag ein
tressentcr. fchlagender unl> zündender. — Der S t y l muß
fest, l raf l ig und bUndist, an« einem Gusse sein. — 2. Die
Normalien über d« E i n r i c h t u n g der Schulhäuser und
d« V e s u n b H e i l s p f t e g e in den S c h u l e n — 3 Die
Il»ndschau auf den S c h u l g e b i e t e n in Kärnten. Salz«
b»rg, Niederöfterreich. Oberilfterreich, Nulowina, Ungarn,
Umerlla. — 4. L o c a l n a c h r i c h t e n über Ernennungen
»nd Veränderungen im Lehrftande, über Verhandlungen in
den Sitzungen der Landes», Bezirk«» und Örlsschulralhs-
lörper. über Ueiseftlprndicn. — 5. Nevue über e r l e d i g t e
L e h r s t e l l e n in Krain, I f t r ien. Steiermark, Kärnten,
Niederöfterreich, Salzburg. — Den Lesern dieser praktische
Iaxcke verfolgenden Zeilschrift werden die ministeriellen Er-
lasse und Durchführungsverordnungen über die Einrichtung
der Schulhäuser und Oesundheuspftege in denselben beson«
deres Interesse gewähren.

— ^ g n d e n W a s f e n U b u n g e n . ) Die grazer
^Tagespost" meldet: Das Ins .« 3leg»m«nl H ä r t u n g
rückie am 30. J u l i und das auf dem Lande stationierte
b. Dragonerregiment rückt am 6 August zu den Waffen«
Übungen nach P e l l au . Zu den Waftenübungen der Nagen-
furlei Garnison traf am 30. J u l i eine Vierpfünder»Eava«
lerieballerie von L a i b a c h in Klagenfurt ein. woselbst diese
dl« zu« 15 August verbleiben soll. Die Zahl der zu den
llagensurter Wsffenübungen einberufenen sleservifteu beläuft
sich auf 2000. jene der Entwehr auf 700 Mann.

— ( B a u e r n f e i e r t a g e . ) I n der „Klgf . Z tg . "
lüßt sich eine Stimme aus Overlärnten über die .Bauern»
fe«naye" vernehmen, w«e folgt: „Was ist heute unter dem
öandvolte los, datz Scharen von Kirch« und Müßiggängern
die Straßen beleben, während Feld und Wiese leer da»
stehen?' — So hat man auf dem Lande oft Gelegenheit
zu fragen, bi« ein Blick in den Kalender uns belehrt, baß
irgend ein subalterner Heiliger herausguckt, dessen Gedenlt^g
zwischen den hoch und gar nicht gefeierten die M ine hält.
Dieser Halbfe«r,age gibt es bei uns eine bedeulende Zahl,
so dah hlerau« der Boilswiilhschasl unzweifelhaft NaHlheNe
erwachsen, heute z. N . »ft der herrlichste Tag. <luf d«m
Felde harrt da« überreife Getreide vergeben« des Schnitters,
der sich vielleicht bei einem Gläschen gütlich lhut. B t « i t t
geschnittene Oxiden sollten in die Scheuer geführt werlen,
da sie in Folge der großen Hitze mehr als geeignet dazu
sind. Teilweise schon gestern ( Ia lob l ) , gewig aber heule
^Anna) und morgen «^Sonntag) wird nichts geihan. Das
plötzliche ^»»treten «mer ungünstigen Witleiung lann die
glückliche Hrnlc in Frage stellen, w^« auch schon ö'lers d r
Fall war. So huldigt man auf Kosten des gesunden Menschen«
Verstandes und zum Nachlhetle der Landwmhschafl emer
«eiste»« im Aberglauben wurzelnden S i t t e ; denn nlcht
etwa Pietät für den helligen, jondein die Tendenz, densel-
ben zu gewinnen und von ihm die Abwendung vcn Heim
juchnngen ;u erstehen, gibt gerröhnlich den Anstoß zur Feier.
Was Thäligleu, KlugheU und Vo,ficht auf dem einfachsten
Wege zustande brächten, wird dem Panon überlassen, der
natürlich durch Bittgänge und Opfer gewonnen werden muß.
Anstalt zu assecurieren, malt man einen Florian ans h a u ^ ;
anftalt der Uferjchuhd^ulen setzt man eme Nepomultapelle
an da« Gewisser; anstatt cie Ställe rein zu hallen, da«
V«h ordenlllch zu Pflegen :c., Pilgert man zum St . Chry»
l « « ; anstatt die Felder gegen Hagelschlag zu v«lsichern,
»ilht man wetterliiulen und behilil sich mit „geweihten"
Gegenständen. So wird vorgegangen, und von einer Seite,
woher man Abhilfe gegen so eilravagames Treiben erwar»
l«n sclile, wird demselben Nicht nur gemülhllch zugesehen,
sondern Lausig noch Vorfchun geleistet. W:e viele Ursache
haben wir in Anbetracht dessen, durch Wort und Schrift

aufzuNären und vor alle« uns« Schule zu schützen, zu
pflegen und zu fördern."

— ( U n z u l ä f s i g l e i l der V e p f l a n z u n g
der B a h n d ä m m e m i t M a u l b e e r f t r ä u c h e n . )
El« Etlbenbauverein balle an das handeleministerium das

!Els«chen gestellt, zur Hebung der Seidencullur den Bahn«
oerwallungen anzulachen, zur Bepflanzung von Nahnlerralns
Vlauldeersträucher zu verwenden und den Bahnwächlern zu
gestalten, sich mit der Seidenzu bt befassen zu dülfen. Diefem
tlnsinnen konnte jedoch nicht enlsprochen werden, weil die
Batznwächler der erforderlichen Localität und der nöihigen
Mutze entbehren, u « ohne Vernachlässigung ihres Dienste«
ersprießliche« auf dem Gebiete der Seidenzucht z» leisten.
Ferner ergab ein eingeholles sachmännisches Gutachten, daß
Anpflanzung von Vlaulbeerdäumen oder Sträuchen a»f
sifendahntzämmen nicht zu empfehlen ist, weil nach der
Beschaffenheit der Verwurzl,ng dieser Pflanze eine Confo-
lidier»ng de« Erdreiche« nicht erzielt würde. Dagegen
könnten andere freie Vahnterrain« mit dieser Pftanzengalluag
bepflanzt wtrden, felbftoeiftändllch jedoch u « »n l« der
Voraussetzung, daß d« G««denz«chl nicht von den Bahn«
»achtern, sondern von dritten Perfonen ««geübt wird.

Neueste Post.
(^riqinal'Telestramme der „ztaibaHer^Ieitung".)

P o s e n , 3. August. <3rzbischof «edo»
chowski ist auf den U. August vor die < t r i « i .
nalabtheilung des Preisgerichtes geladen zur
Verantwortung über die nach Veröffentlichung
der Klrchengesetze noch vollzogene Versetzung
von Gelstlichen nach Filehne.

V t a d r i d , 3. August. Preußen lieferte
den Dampfer „V ig i lan t an Spanien a u s . — '
Don Garlos ist mit dem größten Theile seiner
Streitkräfte in Vtavaras in ViScaya eingerückt.

P a r i s , l . August. Die deutschen Truppen haben
heute Nancy geiäumt. Die Ruhe wurde mcht gchört.

B rüsse l , I.August. Dle Riprasentantenlammer
hat den Olslhenltvur, über tue «bündeiung des Mtliz»
gesetzt« mit 54 aegen 3? Stimmen angenommen. Ein
Adueordneter enthielt sich der Abstimmung.

Teleglllphischei Wechselcurs
vum 2. August.

PcUi'er-Renle 6>i 1.V ~ Sudcl.Rente 72 90 — l»60e,
s»2^?-«nlel,rn 102—. - Vllnl.Hc»,.n 974. — «rebit-Nctier.
22 l50 — r«nt»c>n l l i 4 0 . — Suber 10825.— «. l. Nünz-Du-
euc»:n. — Äiapnlconsd or »89.

Kandel' und Volkswirthschastliches.
^ta l tac i i , <t. August. <llij o<>m t,eliil^>, Äiallle find cl-.

schienen^ i!i Wastlli m« lK?lre^0e, 8 Wage» mit Hm und Stroh
(Heu 75. Z.lMier, Slroh 3H Zentner), !^1 Wa^ i , und I schiff
(t> Klafter) m»t Holz

Hurchschnitt«-Preise.
- ^ — . ^ — - «lt.- «q

!f i . 5,j». k. fl. lr. ?.

Wsil.n 2r Jirden ! 6 60 7 5b Butler pr. Pfund 4» —
.1 4»» 4 6? «icr pc, Stück — 2 ; -

8 - , 3 ii7 Milch ^r. Mºi j Kl
^^,.c ., 2 . - , 2 l.0 kladftc.schpr M . 2 6 -
^ l l l l , ' ^ , ^ , ' 5 66 5º,'?f,!'isch ,. ^ 8 0 — _
:-e,d^.! .. , U6<1 3«U Ochwcmtfi^sch« 30 . -
p»r - ., ! 3 40 3 42 Lämmernes pr. ,. - «0
itul.liutz „ ! 3 ^ 367 ^äh^oll pl. ^llick — s b ' . -
Hlü^pscl „neu 2 i i ) Tauc^n „, 12,
^'e:> ,. 5l)0! Heu sr Ztr. alt 1 W^ „
Hrt,se: .. ! l. 60 — „ ^ ^ neu . «0^

R>nd«schmal, P'l». > 51 - - Hol,/hllN..pr Klft — <; «s,
«chwe'ueschmal; ^ - 3^ weich e, 2 l i " 5 20
spick, flilch, „ 3 2 - 31 f̂',!. r"!t,.,<3imll ., 15

g"sn/chert „ - 4ii — nxiz« .. — — 13

Verstorbene.
D e n 25. J u l i . Johann Pezdir. Schneid«. 27 I . . <liv,l.

spital, ^ui'gtl'tllkelculofe. — Johann ilaftelic, Wirlhslmd, 2 ' / , I . ,
Hühnlrdort Nr. 9. Vehirnlähmung.

D e n ii«. J u l i Agnes Erjavc, Inwohnerin, 72 I . ,
^ Vioilspital, Dysenterie. — Nlois Fioiian^t, Schuhmacherslind,
2 Vt und 26 T.. Stadt Nr W, »trophie.

Den 27. J u l i . Nlois Fu^, Spinnfabrissarbeiter. 5? I „
Polanavorftadt Nr. 60. gäbe am Kchlagftusse infolge von »rampf
zuständen. - Anna Leopold. Maschinfütjrerslind. 2 M. und 14 2.
Uahnhofgafse ?lr. N4. Fraisen.

Den 2«. J u l i . Andreas Ternovc, Vettler. 70 I . , (l ivil
spital, Apoplexie - Mana Floiiancii. Eclnieldclaehllfenslmd,
4 M., tlralauvorstadt Nr. 24. Hehillilähmnnq.

Den ^^. J u l i . Hele„e Aogel. Iuwo'dnerstochter, 18 I . ,
Clvlljpltal, Choleiina — Johanna Lerne, weggelegte« Kinbel-
lind, bei 2 Monate alt. Civillpltal, Atrophie.

D e n Z 1 . I u l i . Johann I a n j a . Halbhiibler. 72 I „
Clvlljpltal. Uremle. - Anton Stenovc. Faßblnoerslind, alt ii
Wocken. Polanavorstadt Nr. 3.̂ . acuter Da,mlalairb. — Michael
Iani,c, Sträfling. 33 I . , Kastellbeig Nr. 57, Zehrfieber.

Lortoziehung vom V. August.
^ ^ ^ Tr ie f t : 8l 62 52 5 7.

6U Mg. 73^.40 ^18.» windstill halbtmter , .
2. 2 « N. 786,5 4-2s n n,lndft,ll bewoltt " ' ^

10« «b. , 73»..«» 4 - ^ 7 windstill halbhelter > ^ « "
6 l I .Mg. 740?« ^-,6.7 NW. schwach h e i t e r ^

3. 2 « « . 739», l 2 4 « NW. schwacl, heiter 0<«
10 .. «b. 739.4, , ^ 1 7 . , NW. fchwach heiter

Den 2 vormittag« ziemlich heiter, millag« schwarze« <3e
w»lle au« West und südwest. um ' , 1 Uhr Gewitter au« Slld
West mit Platzregen, nou lurzer Dauer, «bsiid« 'lulheileruna
lnlclisive« «bendroth. Den 3. heiler, mäßig heiß. Gewölle läng«
der Alpen, sonst wollen!»«. Da« Tag,«miltel der Wärme an
btlden Tagen ^- 20 2" und > 19 7" . beziehungsweise um 0 4 '
über dem Normale und 0 1 * unter demselben.

«eranlwortlxber «edccteur: ^2na, v. K l e i n ma vr.

» Danksagung. >
W Für die zahlreiche Begleitung zur letzten Vtuhestlltte ^
« unserer geliebten Muller, der Frau M

> sarliara v. Gariboldi >
W sagen wir allen unfern Freunden und Velannten den W
« herzlichsten Danl. ^
M Laibach, am 2. August 1873. W

M Johann Tr iUer, l. l. Notar zu Lacl. g,bl »u W
^ > seinem Namen u«ld im Namen seiner minderjährigen
^ Kinder Johann, V l o i « , 5 la r l , <»li,abe,l,, W
^ M a r i a , ^ m , n a , Theresia und 2opr,,s ^
^ > T r i l l e r allen Anverwandle». Freunden und ^slaii«

len die tief betrübende Nachrich, nun dem Dahmschei. ^ D
^ den selnei innlgslgelitbtcu Oaltui, beiiehunaswtise ^
^ Mutter, der Frau M

> Maria Theresia Triller >
> geb. Schloffer >
W welche nach mehrmonatlichen schmerzlichen Leiden am M
^ 2, d. Vi. im 45>. Lebensjahre, vi-rsehm mit den hell. W
^ Slerbefaliamenlen. sel.g ,m Herrn enlschlasen ,st. W
^ Da« s„erliche Leichenbegängni« wird am 5. d. M. ^ >
^ vorMlllags um tt Uhr >̂i La«? statlfinden. M
^ D,e iheure Dahingeschiedene n»,lb dem frommen ^

Nndenten empfohlen, ^
W Laib ach. am 3 «ngnst I«73. M

N Ü , s . ' l ^ v i l ' k l ' " " " . 1 August. Die Vilrse war heute «»«gesprochen gUnftig. Alle Factor«, wirlten zusammen, diese« Nesultat ,,l erzielen: bessere berlmer Notierung, »««ländische, na«
- < ? V l ^ V » . l U 1 ) l . mentlich suddtulfche «ilufe, die gnnstigen Nachllthten d«r «lllller Über die Bttualion mehrerer Vangchllschaflen. «ute «lntenachlichten au« Valinen und der aluckllche «b«
lauf de« Ultim,.

^ Geld » « «
w º l - ) ^. ( 5? 60 6? 80
««bruar-) " " " < ß7.«(, 67,7"

dN^lberreute z 1 ^ ' ^

" »ºü4 N._ 9250
» ! º " ! 101 - 102.—
" ' s " ,» 100 st. . . „Y.X) l i i ^
, Iv<»4 « . » . 13») . H»i

Domänm-Pfandbrilf« . . . 12059 121 —
vohmen . ^ ^ ^ ^ . 3 4 9 5 . .
G«llz,en l ^ , , ! . 7 4 ^ 7b l̂ )
ViedwbUrsen i ^stnn« l ' ^ " b 75 2li
Ungarn / ' ' l . . ?7._ 7 7 . ^
Tona,l-«sfiulierung«.Lof« . . . 9tz.?5 9590
Ung s'lenbahnAnl. . . . . 9hk>0 97 __
Una ^lämlln-Anl. . . . . V3~ »>3Ü0
Wiener <lºmmm,al.«ulehen . . f>5 50 h«.—

U c t i e » von Vomken.

V«t^ r , i º ^ 7 - 15».-

»eld »are
lrel><tanst«lt. «,««. l«0— I»1.—!
Depoftlenbanl . 8 l — Ul»,—^
««comptcanftalt 920. 930 -
Franco-Vaut 6^50 «9- l
Handel«banl 80 . " »I.—l
<»nderl-«ntenoerein 1'6— 110.—
Nal,«m«lbani ! « 9 — 9 7 1 - ,
oefterr allg. Vanl . . . 9 9 . - 100 . -
Oefterr. ««nlgefellfchaft . . 200 . - «l'1. -
U»,º»b«ºt 132 - 133 -
Vere,n«b«ll s s " »»20
Verlthl,tz«»l l»b.b0 127.50

« e t i e » »on T r « » s p » » t . U n t « « » e h .
munche»

Geld Ware
»lftld-Vahn I b l — l ^ 2 -
»«tt.Lnd»ia-Val» . . . . 220.50 2 2 l . -
Don»«-Dampf<ch«fi..Hefellschaf< H76 — b7tt.-.
«"!«de<h-Vf«bºhn. . 215—216 —
«l,wb«h.«<.hn ( l«,-Vnb»eif« I

^ ' 190 - l 9 l -

....... ^«lphr«,hn 20Ü— «06 —!
!Lemb.-«,m> ^affy-«ah„ 137. 1«8 — ^

Geld W»n
N«,d.Otst«fch 4 8 4 - 4«6 -
Oefterr. Nordweftbahn . . . . 2l>2. - 2< 3 —
«u!,ºlf«-«ºhn 157 25, 157 75
Vla«1«bahn 351 50 832 50
Südbahn IkbbO l»«iü0
lh«ß-Vºhn 204. 20«.—
Unganlche Nnrdoftbahn . . . 113 50 »14 —
Ungarisch, Oftbahn . . . . 7« _ 7S.Ü0
T r e m w a H . O t s t l l f c h . . . . . . 263.— ««4.—

Vfandortef».
«llgem. osterr. Vodencrebit . . 100— 100.50

dto. in 33 Iahrm «7— 57.50
Natioualbanl ö. N 90.15 90.30
Ung. Vodencredll 80— bOilb

V r l s r i t ä t e n .

«lisabeth-V. ». «m. . . . » 4 - 9450
Ferd.-Nordl,. G. ^ 's'6 75
Kr»n^Iº!eph-« .103 75
H<ü KarlLudwia»«.. l .Hm. . i ' ü 0 llXj -

! Oefterr. Nordweß-V 10>50U>175
! Sttdmbnrger «5 75 96.—
Vlaol«li»dn . «3350 l34.—

i Held Ware
««dbahu t l 1 ' . . . 109.- N9 50

l > ' . 9?»H0 9 6 -
SUdbahn. von« . 219. - 22 l -
Ung. Oftbahu . 7 0 ^ . 70.50

Vrivatl»f».
^ l t - l » . I6l50 152 50
«udolle-l ^ _ ^__

Wechsel.
«n««dnr, z,g^) ^ ^ .
Fra' l lnrr 9375 9 4 . ^
Hº' b º r , 5450 548"
L«l oon 1 1 l — 11l25
Pe'i« ^g 4g 4g4ü

Geldsor ten.

^ seld V«re
"ncaten . ft _ lr. — fi. ^ '
^lapoleolisd'or . . » . « » „ 8 ^ 8 9 -
Prmß. Kafftnschewe l . SS» » 1 ^ ^«l '
b»ll»^ . . ,07 ^ 90 ^10S ^ 20 -

! Krainische Hrundtntl»stung«-iDblig2l»onm,
, Prinalnoliernn« : »eld «9 50. V « e !>0 M>


